
Zeitschrift: Die Berner Woche

Band: 29 (1939)

Heft: 11

Artikel: Menschliche Torheit

Autor: Kuhn, Gottlieb Jakob

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-638045

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 02.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-638045
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Str. 11 Sie 33 e r n e r 353 o cb e 283

SRenftfjlidfe Eorlfeit
©ottl. 3afot> fiufjn

S'üüt ft) fiira grofti Ularre,

Seite git's e gfchube 9Jla.

©liirf it Sege la mer fahre,

Saufe ftpf beat Schatte na.

SOtenge meint: ,/i milt's erfchtudje!"
SSücft fi, fchipdü — un jeft ifch's für.
Sich ber lob fahrt geng bru t)he

U macijt bir ft) ©hrift berbür.

S'3umpfren i be Stäbte motte

Ss ©iiicf in ihre SOSobe ha;

Schöner puftt fp as e ©otte,

©'Schüft noli fchöni ©bleiber ha;

füoti 5arb a b'23atfe ftrpcbe,

Il bas ©aucheroerch — roorfiir?
3Ietft fahrt ja ber lob brp übe

U macht o fu ©brift berbiir.

©ine meint: „im ©eib ift bs Sebei"

Sas ift ihm bie gaitgi SBett;

Siigt u bfcbuftt, u ftieblt barnebe,

Stiles um bas teibig ©eib.

Slu fo jpg er tnira rrjctje,

3ft er brunt beft' bas barfür?
3tetft fahrt boci) ber ïob bru Übe

II macht o fu ©brift berbür.

U fo fu mer füra Starre;
©ine fo, ber attber fo,

II geh mie mer nabi fahre,

Sauft bs ©tücf notti geng beroo.
Sich! mir fchnupen! 31! mir chuche!

Sich! mir forge für u für;
U ber Sob fahrt geng brp pbe
11 macht geng fu ©brife berbür.

„©rofj u fiirnebm fu ifcb bs rechte;

3 ber SBeit sum=©bre cbo."

SBas bift bas as bpner ©hnechte?
11 mas heft sietft meb beruo,
SBe be chaft uf bs Slatbhus fchiudie?

Sueg, mer roartet a ber Sûr?
's ift ber Sob, er fahrt brp übe,
11 macht o fu ©brift berbür.

Stumen eis het's allem ufe:

3fribe ft) mie's ©ott bet gmacht.

SBerche, bete, fromm fu, bufe,

©net u bran fu Sag u Stacht.

Se heft ©iiicf! Se bift be rrtdje!

3ietft — i bi ber guet berfür! —
gabt' ber Sob mira bru übe,

Sa macht er fei ©brift berbür.
©ottlieb 3afob Subit (1775—1849).

£)'@üü$
Soin fpanS Do SSchm

©s ifch mir, es fig gefcbter gfi. —
© chaiti 23ufe bet über b'2lemmetaterböger söge toie Iäfe u i

ihrem unberäcbebare SStafe u SSfuffe ifröib branne gba, menn's
ere giücft ifch, br Schnee su grobe 25ßäd)tene 3'mäihe.

Sa ifch's mie nes Souffüür do fjof 311 S of: „Su, befcf) es fcho

gbört, bpm SRitter 3'Obergammete fig b'Süüdj usb roche". —
Sr ©int ober 2lnber bet oerbuftt brigluegt, aber mängem 33uur
ifch es beiß u chait übere Stügge uf u ab, er bet tifig b'fßfpffe
us em SOtuui gnob u ifch mit emene ftiiie „föhüett is ©ott" i
Statt au fpm 93eb '8a iuege, ob er öppis oerbächtigs tnerfi.
353pt u breit ifch nüt urne gfi, mi bet roobl i be SSiettti brüber
gläfe, aber niemer bet bra häuft, baft bä ubeimelig ©aft ou
br 323äg i bie ©äget chönnti finbe.

SIber 3'Obergammete ifch me 311m 3ropfel us gfi. Sr Slit=
ter fälber bet fich Diel 3'oiet mit em 23eh abgab, für bas er nib
fofort g'mertt bätti, baft ba öppis nib meh gaits i br Ornig ifch

gfi. ©r bet ou fofort em 23ehbofter 23fcbeib gmacht u am am
bere Sag ifch ou fcho br Süücheinfpefter ba gfi.

Uffert emene 23 nur meis niemer, roas im 3nnere do mene
rächtfchaffene 33uurema oorgeit, me br Süücheinfpefter sum
Statt uscbunnt u br fjof ais oerfiicbt erffärt. Söenn eine Sier
gärn bet, u meis mie grab br 23uur fafch mit jebem einseine
Stücf oermachfe ifch, be meis er ou, mie meh bas es tut, menn's

ptöfetich beiftt: Su muefch bi oo allem trenne. Sas ifch mie
br läbig Sob, mi cba nüt mache bergüge.

S'Süüd) ifch öppis grüfeiigs, mi mit eft Sier gfeh ipbe u
cha ne nib Diel hälfe, mi möcht ne s'befchte gueter gäh, u fi
chöi's nib fräffe, mi möcht ne (hälfe ufftab u ifch s'fcbroad) brsue.
Sas ifch em Slitter büre ©hopf gange, roo=n=er gans aiieini
roieber i Stall ufe ifch, mo br Süüchema furt ifch gfi-

fiangfam geit er do eim sum anbere, grab mie menn er
ne mett abie füge, benn er ifch bod) oor br ungbüüre Satfacb
gftanbe, bas me innert fürsefter 3ut s'33eh aü's mues abtue.

©s ifch ihm fchmär büre ©hopf, er bet nib rächt cbönne

begruffe, baft me eim ails nimmt, roas er alt bie 3ahr büre
mit üftüeb u Sorg abtränft u uf3oge bet.

Sumpfi, fchroäri Scbieg do buffe bei ne us ft)m Sinne
groecft unb roo=n=e=r sum Stall us chunnt gfeht er, trie me

rings um e ffof fcho grofti .fjoisfchmire i 23obe fcbiaht. U bp
jebem Schlag, mo mit br fcbroäre Schiegeiachfe uf bi Schmirre,
mo ficb g'roehrt bei bür bä batbgfrornig 23 ob en ab, gfchfage
roorbe ifch, bet's aline i br ^amitié e Stich gäh u mo grab
banbii urchige Stacheibrabt gfpannet roorbe ifch, baft ja niemer
meh 3um èuus sueche chönni, ba ifch im gan3e 23iet em Setfchte

br 3ttU)fet u s'Sache do fälber oergange.
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D'Lüt sy füra großi Narre,
Seite git's e gschyde Ma.
Glück u Sege la mer fahre,

Laufe styf dem Schatte na,

Menge meint: „i will's erschlyche!"

Bückt si, schlycht — un jetz isch's sllr.

Ach der Tod fahrt geng dry yhe

U macht dir sy Chritz derdür.

D'Iumpfren i de Städte rvotte

Ds Glück in ihre Mode ha:

Schöner putzt sy as e Gotte,

D'Schaft voll schönt Chleider ha;

Roti Färb a d'Backe stryche,

U das Gauchewerch — worfür?
Zletst fahrt ja der Tod dry yhe

U macht o sy Chritz derdür.

Eine meint: „im Geld ist ds Lebe!"
Das ist ihm die ganzi Welt:
Lügt u bschyßt, u stiehlt darnebe,

Alles um das leidig Geld.

Nu so syg er mira ryche,

Ist er drum best' bas darfür?
Zletst fahrt doch der Tod dry yhe
11 macht o sy Chritz derdür.

U so sy mer füra Narre:
Eine so, der ander so,

U geb wie mer naht fahre,

Lauft ds Glück notti geng dervo.
Ach! mir schnupen! A! mir chyche!

Ach! mir sorge für u für:
U der Tod fahrt geng dry yhe
U macht geng sy Chritz derdür.

„Gross u fürnehm sy isch ds rechte:

I der Welt zu-n-Ehre cho."

Was bist bas as dyner Chnechte?

II was hest zletst meh dervo,
We de chast us ds Rathhus schlyche?

Lueg, wer wartet a der Tür?
's ist der Tod, er fahrt dry yhe,
11 macht o sy Chritz derdür.

Numen eis het's allem use:

Zfride sy wie's Gott het gmacht,

Werche, bete, fromm sy, Hufe,

Guet u brav sy Tag u Nacht,

De hest Glück! De bist de ryche!

Zletst — i bi der guet derfür! —
Fahr der Tod mira dry yhe.

Da macht er let Chritz derdür.

Gottlieb Jakob Kühn (1775—1849).

D'Süüch
Vom Hans vo Bärn

Es isch mir, es fig geschter gsi. —
E chalti Byse het über d'Aemmetalerhöger zöge wie lätz u i

ihrem unberächebare Blase u Pfyffe Fröid dranne gha, wenn's
ere glückt isch, dr Schnee zu große Wächtene z'wäihe.

Da isch's wie nes Louffüür vo Hof zu Hof: „Du, hesch es scho

ghört, bym Ritter z'Obergammete sig d'Süüch usbroche". —
Dr Eint oder Ander het verdutzt drigluegt, aber mängem Buur
isch es heiß u chalt übere Rügge us u ab, er het tifig d'Pfyfse
us em Muul «nah u isch mit emene stille „Bhüett is Gott" i
Stall zu sym Veh ga luege, ob er öppis verdächtigs merki,
Wyt u breit isch nüt ums gsi, mi het wohl i de Blettli drüber
gläse, aber niemer het ldra dünkt, daß dä uheimelig Gast ou
dr Wäg i die Gäget chönnti finde.

Aber z'Obergammete isch me zum Zwyfel us gsi, Dr Rit-
ter falber het sich viel z'viel mit em Veh abgäh, für das er nid
sofort «'merkt hätti, daß da öppis nid nieh ganz i dr Ornig isch

«si. Er het ou sofort em Vehdokter Bscheid gmacht u am an-
dere Tag isch ou scho dr Sllllcheinspekter da gsi,

Ussert emene Buur weis niemer, was im Innere vo mene
rächtschaffene Buurema vorgeit, we dr Sllücheinspekter zum
Stall uschunnt u dr Hof als versücht erklärt. Wenn eine Tier
gärn het, u weis wie grad dr Buur fasch mit jedem einzelne
Stück verwachse isch, de weis er ou, wie weh das es tut, wenn's

plötzlich heißt: Du muesch di vo allem trenne. Das isch wie
dr läbig Tod, mi cha nüt mache dergäge.

D'Süüch isch öppis grüseligs, mi mueß Tier gfeh lyde u
cha ne nid viel hälfe, mi möcht ne s'beschte Fueter gäh, u si

chöi's nid frässe, mi möcht ne hälfe ufstah u isch z'schwach drzue.
Das isch em Ritter düre Ehopf gange, wo-n-er ganz alleini
wieder i Stall use isch, wo dr Süüchema furt isch gsi.

Langsam geit er vo eim zum andere, grad wie wenn er
ne wett adie säge, denn er isch doch vor dr unghüüre Tatsach
gftande, das me innert kürzester Zyt s'Veh all's mues abtue.

Es isch ihm schwär düre Chops, er het nid rächt chönne

begryffe, daß me eim alls nimmt, was er all die Jahr düre
mit Müeh u Sorg abtränkt u ufzoge het,

Dumpfi, schwäri Schleg vo dusse hei ne us sym Sinne
gweckt und wo-n-e-r zum Stall us chunnt gseht er, wie me

rings um e Hof scho großi Holzschwire i Bode schlaht, U by
jedem Schlag, wo mit dr schwäre Schlegelachse uf di Schwirre,
wo sich «'wehrt hei dür dä halbgfrornig Boden ab, «schlage

morde isch, het's allne i dr Familie e Stich gäh u wo grad
handli urchige Stacheldraht «spannet morde isch, daß ja niemer
meh zum Huus zueche chönni, da isch im ganze Biet em Letschte

dr Zwyfel u s'Lache vo fälber vergange.
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